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Dabei können Sie sich folgende Regel gut merken: Haben Sie 
viel Licht zur Verfügung, nehmen Sie einen niedrigen ISO-
Wert! Haben Sie wenig Licht zur Verfügung, nehmen Sie einen 
hohen ISO-Wert!

Diese ISO-Werte können Sie unabhängig vom eingestellten 
Belichtungsprogramm (P, S, A, M, Automatisch oder Motiv-
programm) verändern.

Sie können an der Nikon D7000 folgende Werte vorgeben:

ISO-Werte Erklärung

Auto = Automa-
tisch

Standard bei den Voll- und Scene-Auto-
matiken; Kamera regelt den Wert abhän-
gig von den Lichtverhältnissen.

100 Standard bei den Betriebsarten P, S, A 
und M; Grundempfindlichkeit des Sensors

200, 400, 800, 
1600, 3200, 6400

Haupt-ISO-Reihe; eine Verdopplung der 
Empfindlichkeit entspricht einer Erhö-
hung um 1 LW (oder 1 Blende)

125/160, 
250/320, 
500/640, 
1000/1250, 
2000/2500, 
4000/5000

Feinabstufungen in Dritteln zwischen den 
Hauptwerten

Hi 1, Hi 2 ISO 12 800 (High 1) und 25 600 (High 2); 
rechnerisch erzeugte Empfindlichkeit, 
kann zu Farbrauschen führen

Hi 0,3 Hi 0,7 Feinabstufungen in Dritteln zwischen den 
Hauptwerten

ISO-Automatik Bei der ISO-Automatik geben Sie höchste 
Grenzwerte für Empfindlichkeit und Be-
lichtungszeiten ein.

Motivsituationen mit den entsprechenden Empfindlichkeiten
Oben: viel Licht, geringe Empfindlichkeit ISO 100–200, hier ISO 200
Mitte: wenig Licht, mittlere Empfindlichkeit ISO 400–800, hier ISO 400
Unten: wenig Licht, hohe Empfindlichkeit ISO 1600 bis Hi 2, hier ISO 1600
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Der ISO-Wert der Nikon D7000 steht in der Standard-
werkseinstellung bei den Voll- und Motivautomatiken auf 
Automatisch. In der Automatik steuert die Kamera abhängig 
von der Lichtsituation die Empfi ndlichkeit selbstständig, um 
eine ausreichende Belichtung zu erhalten. Die Einstellung auf 
die ISO-Automatik ist dann sinnvoll, wenn Sie ständig wech-
selnde Lichtsituationen haben und wenig Zeit, um die Kamera 
immer wieder neu einzustellen. Ansonsten bevorzuge ich im-
mer die manuelle Vorgabe der ISO-Werte.

 ISO-Wert einstellen | Die ISO-Werte lassen sich entweder 
über den Pfad Menü N Aufnahme N ISO-Empfi ndlichkeits-

Einst. oder direkt über die ISO-Taste  am Kameragehäuse 
auswählen.

Einstellung des ISO-Wertes über das Einstellrad

Bei diesen Beispielen ist die Einstellung der ISO-Werte über 
die   ISO-Taste am Monitor dargestellt, wenn Sie zuvor die 
info-Taste drücken. Mit Drehen am hinteren Einstellrad und 
gedrückter ISO-Taste verändern Sie die ISO-Werte in Drittel-
sprüngen (Standardeinstellung). Der ISO-Bereich geht von ISO 
100 bis hin zu Hi 2. (ca. ISO 25 600). ISO 100 ist der Einstel-
lung mit dem besten Rauschverhalten.

 

Je höher der Zahlenwert, desto höher ist die Empfi ndlich-
keit. Mit der Verdopplung eines Zahlenwertes verdoppelt 
sich auch die Empfi ndlichkeit und halbiert damit die benö-
tigte Lichtmenge. Die anderen Zahlenwerte zwischen diesen 
Hauptwerten wie 250, 320, 500 etc. sind Feinabstufungen 
in Dritteln. Möchten Sie lieber eine halbe Schrittweiten ha-

ISO und Belichtung
Bei den Programmautomatiken 
werden immer drei Parameter 
gesteuert, um eine gleichblei-
bende Belichtung/einen gleichen 
Lichtwert (LW) zu erhalten. Da-
her entsprechen einer Belichtung:
ISO 100, f8 bei 1/60 sek
wie
ISO 800, f8 und 1/500 sek.
Oder auch:
ISO 100, f22 bei 1/8 sek
wie
ISO 800, f22 und 1/60 sek

Tipp

Wenn Sie wissen möch-
ten, welche Bedeutung 
die einzelnen Menü-
punkte haben, halten Sie 
die -Taste gedrückt. In 
den angezeigten Hilfetex-
ten erhalten Sie schnell 
vielerlei grundlegende 
Informationen.

Einstellung der ISO-Werte über 
das Menü: Der Sensor bietet als 
kleinste Grundempfi ndlichkeit 
ISO 100. Hi 1 entspricht ungefähr 
ISO 12 400. Mit Ok bestätigen 
Sie den gewünschten Wert.
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ben, um so schneller zwischen 
den ISO-Werten springen zu 
können, stellen Sie dies in der 
Individualfunktion b1 ISO-

Schrittweite ein. Ich lasse 
aber gewohnheitsmäßig im-
mer die Drittel-Einstellung. 
Die Hi 1- und Hi 2-Werte sind 
Sondereinstellungen. Sie simulieren ISO 12 800 beziehungs-
weise IS0 25 600. Sie müssen dabei stets beachten, dass Sie 
die ISO-Werte nicht einfach beliebig erhöhen sollten: Denn 
je höher der eingestellte ISO-Wert, desto höher wird auch 
das Rauschen! Versuchen Sie daher, den Empfi ndlichkeitswert 
möglichst niedrig zu halten.

   Rauschen | Rauschen ist ein Bildfehler. Fehlfarbige Pixel wer-
den dabei vor allem in dunklen Bildbereichen sichtbar. Rau-
schen tritt bei hohen Empfi ndlichkeiten oder langen Belich-
tungszeiten ( Thermorauschen) auf. Das bedeutet, dass nur 
wenige Lichtelektronen für ein Signal und damit ein Bild aus-
reichen müssen. Da ein Sensor als ein elektronisches Gerät 
aber auch einen eigenen Grundstrom mit eigenen Elektronen 
hat, kann der Ausleseprozessor nicht unterscheiden, ob es 
sich um Lichtelektronen oder Stromelektronen handelt. Da-
her kommt es dann – physikalisch vereinfacht dargestellt – zu 
Falschfarben.

Die Grundempfi ndlichkeit des Sensors liegt bei ISO 100. Bei 
dieser Empfi ndlichkeit hat der Sensor der Nikon D7000 das 
beste Signal-Rausch-Verhalten, das heißt, es ist kein sichtbares 
Rauschen im Bild vorhanden. In den Betriebsarten P, S, A oder 
M wird dieser Wert zunächst als Standardwert eingestellt.

Wird die Lichtmenge geringer, müssen Sie in der Regel län-
ger belichten, um ein ausgewogenes Bild zu erhalten. Ohne 
Stativ kann es passieren, dass Sie die Aufnahme verwackeln. 
Daher müssen Sie die Empfi ndlichkeit erhöhen.

Der ISO-Wert ist somit eine der drei Basiseinstellungen für 
Ihre Belichtung. Sie sollten ihn stets im Auge behalten! Leider 

 Rauschverhalten
Die Nikon D7000 hat ein exzel-
lentes Rauschverhalten, daher 
können Sie auch bei ISO 1 600 
ohne großes sichtbares Rauschen 
arbeiten. ISO 3 200 enthält 
schon ein leichtes, aber noch 
akzeptables Rauschen, während 
bei ISO 6 400 sowie bei Hi 1/2 
die Bildresultate stark verrauscht 
sind. Diese Einstellungen sind 
für besondere Lichtsituationen 
gedacht, bei denen Sie sehr 
wenig Licht zur Verfügung haben 
und ohne Blitz arbeiten müssen 
oder sehr kurze Belichtungszei-
ten benötigen.

Einstellung der ISO-Schrittweite: 
In der Individualfunktion b1 
verstellen Sie die Schrittgröße von 
einem zum anderen ISO-Wert. 
Wenn Sie halbe LW (Lichtwerte) 
eingeben, wird sich auch die An-
zeige im Menü oder auf dem Mo-
nitor dementsprechend anpassen.
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ist es mir schon passiert, 
dass ich vergessen habe, 
die hohe Einstellung, 
die ich für eine Nacht-
aufnahme benötigte, am 
nächsten Tag umzustel-
len. Das Rauschen bei 
Tageslichtaufnahmen ist 
am Monitor der Kamera 
nicht sofort zu erken-
nen! Arbeiten Sie des 
Öfteren unter schlech-
ten Belichtungsbedin-
gungen, sollten Sie hohe 
ISO-Werte nutzen. Um 
dennoch ein akzeptab-
les Rauschergebnis zu 
erhalten, schalten Sie im 
Aufnahme-Menü eine 
Rauschunterdrückung 
bei ISO+ zu.

Rauschreduzierung bei hohen ISO-Bereichen | In der Stan-
dardeinstellung wird ab ISO 800 eine zusätzliche Rauschre-
duzierung hinzugeschaltet. Eine automatische unverstellbare 
Rauschunterdrückung findet laut Nikon erst ab der Stufe ISO 
1 600 statt. Mein subjektives Empfinden ist jedoch, dass selbst 
bei ausgeschalteter Rauschunterdrückung eine interne Redu-
zierung schon früher mitwirkt.

Je höher die Einstellung zur Rauschunterdrückung ist, desto 
stärker wird das Rauschen herausgerechnet. Je höher jedoch 
die Rauschunterdrückung eingestellt ist, desto weicher, also 
weniger scharf, wird Ihr Bild. Durch die erhöhte Rechenleis-
tung passen weniger Bilder in den Pufferspeicher, und das 
Speichern auf die Speicherkarte dauert länger. Bei einer Auf-
nahmeserie bedeutet dies, dass Sie weniger Bilder in Folge 
aufnehmen können.

Der linke Bildausschnitt weist das typische Rauschen auf. Rauschen wird 
nicht nur in dunklen Bildbereichen sichtbar. Das Bild wurde mit ISO Hi 1 
aufgenommen. Deutlich zu erkennen sind die grünen und magentafarbenen 
Pixel. Der rechte Ausschnitt wurde mit einer Software »entrauscht«, er wirkt 
dadurch aber auch weicher und weniger scharf.

55 mm | f2,8 | 1/125 sek | ISO Hi 1
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Kontrastumfang  und Empfindlichkeit

Der Bereich von den hellsten bis zu den dunkelsten Stellen 
in einer Aufnahmesituation nennt man Kontrast- oder Dyna-
mikumfang . In der Natur kann solch ein Umfang durchaus 20 
Lichtwerte umfassen. Das Auge »erkennt« zwar diesen großen 
Umfang, aber nur, weil es automatisch einzelne Helligkeitsbe-
reiche herausnimmt. Der Sensor hat hingegen eine lineare Emp-
fi ndlichkeit und einen kleineren Dynamikumfang. Um das etwas 
auszugleichen, können Sie die Empfi ndlichkeit des Sensors 
anpassen, um möglichst einen großen Dynamikumfang zu errei-
chen. Die Bezeichnung für die Lichtempfi ndlichkeit (ISO) leitet 
sich von der International Organization for Standardization ab.

Je nach Aufnahmebedingungen ist das von unterschiedlicher 
Relevanz. Bei Einzelnachtaufnahmen mit Stativ (Architektur) 
spielt die Schreibgeschwindigkeit keine große Rolle. Bei schnell 
bewegten Motiven bei schlechten Lichtverhältnissen (Pferde-
sport in der Halle) stellt man die Kamera in der Regel auf die 
Serienbelichtung. Die langsamere Bildfolge kann dazu führen, 
dass weniger Bewegungsphasen aufgenommen werden. Ich 
schalte, wenn überhaupt, nur eine schwache Reduzierung ein. 
Eine exaktere Rauschreduzierung erhalten Sie bei der Bearbei-
tung in einem Bildbearbeitungsprogramm. Dort können Sie 
die Farbkorrektur und die Schärfe sehr viel besser steuern.

Um in den Schnellzugriff zu gelangen, drücken Sie zweimal die info-
Taste und navigieren mit dem Multifunktionswähler zu Rauschunter-
drück. bei ISO+. Bestätigen Sie Ihre Auswahl mit der Ok-Taste. Empfeh-
lenswert sind Schwach oder Aus. Alternativ stellen Sie diese Funktion 
im Aufnahme-Menü ein.

Alle drei Aufnahmen sind mit ISO 
3 200 entstanden.

Oben: 32 mm | f2,8 |
1/10 sek | ISO 3200

Mitte: 26 mm | f6,3 |
1/160 sek | ISO 3200

Unten: 85 mm | f3,5 |
1/30 sek | ISO 3200
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Die zusätzliche Rauschreduzierung stellen Sie entweder über 
Menü N Aufnahme N Rauschunterdrück. bei ISO+ ein oder 
über den Schnellzugriff bei der Info-Darstellung am Monitor 
(zweimal info-Taste drücken).

Die Empfi ndlichkeit und die Rauschreduzierung lassen sich 
immer unabhängig von dem jeweiligen Belichtungsprogramm 
ein- beziehungsweise verstellen. Sie müssen dabei beachten, 
dass die Kamera beim Wechsel des Belichtungsprogramms 
unterschiedliche Standardvoreinstellungen wählt.

ISO-Wert automatisch

Für Einsteiger ist es oft leichter, den ISO-Wert auf »Automa-
tisch« stehen zu lassen. Beachten Sie dabei, dass auch sehr 
hohe Empfi ndlichkeiten von der Belichtungssteuerung genutzt 
werden. Möchten Sie das vermeiden, stellen Sie für die ISO-
Automatik Grenzwerte ein.

Kontrolle bei  ISO-Automatik | Möchten Sie sicherstellen, dass 
die Kamera keine Belichtung mit sehr hohen ISO-Werten aus-
führt, geben Sie der Kamera einen maximalen Wert vor. Das 
gelingt Ihnen mit der ISO-Automatik. Sinnvoll ist eine Emp-
fi ndlichkeit von ISO 1 600. Dann regelt die Kamera den ISO-
Wert völlig selbstständig bis zu dem eingestellten Wert. Den 
exakten Wert, den die Kamera genommen hat, lesen Sie aus 
den Metadaten aus. In der normalen Bildinformation steht 
dieser Wert dann in roten Zahlen. Die dazugehörige Belich-
tungszeit hängt eigentlich von der Brennweite Ihres Objek-
tivs ab, aber ein guter Wert ist 1/30 sek. Diese Zeit kann man 
bei normaler Brennweite noch aus der Hand gut halten (siehe 
Seite 100), ohne zu verwackeln.

   Blende

Der zweite Parameter, der neben dem ISO-Wert wichtig für 
die Belichtung ist, ist die Einstellung des Blendenwerts. Die 
Blende ist ein aus Lamellen bestehendes Bauteil, das eine an-
nähernd runde Öffnung im Objektiv erzeugt. Mit Hilfe der 

Stellen Sie bei der ISO-Automatik 
für die Maximale Empfi ndlich-
keit einen Höchstwert ein. Über 
den Wert steuert die Kamera 
nicht hinaus, wenn die ISO-Auto-
matik auf On steht.

Lichtmenge Blendenzahl

16

8

2,8

Je größer die Blendenöffnung 
ist, desto mehr Licht trifft auf 
den Sensor. Dazu stellen Sie eine 
kleine Blendenzahl ein. Je größer 
die Blendenzahl, desto kleiner 
die Öffnung, desto weniger Licht 
kann durch das Objektiv.
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Blendenvorwahl verändern Sie die Blendenöffnung und regu-
lieren damit die Lichtmenge – auch Lichtwert (LW)  genannt –, 
die auf den Sensor trifft. Je größer die Öffnung ist, desto mehr 
Licht gelangt auf den Sensor. Je kleiner die Öffnung, desto 
weniger Licht gelangt durch das Objektiv. Die klassische Blen-
denreihe  sieht wie folgt aus:
1 – 1,4 – 2,0 – 2,8 – 4 – 5,6 – 8 – 11 – 16 – 22 – 32
Jeder Schritt entspricht einer ganzen Blendenstufe. Bei einer 
kleinen Blendenzahl hat das Objektiv eine große Öffnung und 
lässt viel Licht hindurch. Eine große Blendenzahl bedeutet 
eine kleine Öffnung, die wenig Licht durchlässt. Schließen Sie 
die Blende um eine Stufe (Blendenzahl wird größer), halbiert 
sich die durchgelassene Lichtmenge. Öffnen Sie die Blende 
(kleinere Blendenzahl), verdoppelt sich bei jeder Stufe die 
Lichtmenge. Das Prinzip ist ähnlich wie der auf den vorheri-
gen Seiten beschriebene ISO-Wert.

Gleiche Kombinationen von Blende und Empfi ndlichkeit 
bedeuten dieselbe durchgelassene Lichtmenge. Als Beispiel 
folgen einige Kombinationen, die theoretisch immer dieselbe 
Lichtmenge ergeben:

ISO-Wert Blende

200 5,6

400 8

800 11

1 600 16

3 200 22

Bildwirkung mit höherem 
ISO-Wert:
immer mehr Rauschen

Bildwirkung, je größer die 
Blendenzahl: immer mehr 
Schärfentiefe

Kontrolle der Schärfentiefe

Die Wirkungsweise können Sie durch den Sucher beobachten, 
wenn Sie bei eingestellter Blende die Abblendtaste  gedrückt 
halten. Das Bild wird dabei dunkler im Sucher angezeigt.

Bei älteren Objektiven konnte 
man die Blende noch manuell 
am Objektiv einstellen. Neuere 
AF-Objektive mit einem mechani-
schen Blendenring sind bei Nikon 
die D-Objektive. Die G-Objektive 
haben keinen mechanischen Blen-
denring mehr. (Bild: Nikon).

Lichtstärke  und Blende
Die größtmögliche Öffnung 
(kleinste Blendenzahl) an einem 
Objektiv bestimmt seine Licht-
stärke. Ein Objektiv mit einer 
Lichtstärke von 2,8 lässt viermal 
so viel Licht durch wie eines mit 
Lichtstärke 5,6.

Die kleinste Blendenzahl (größte 
Öffnung) bei diesem Objektiv bei 
16 mm Brennweite ist die 3,5. 
Bei 85 mm ist bei diesem Ob-
jektiv die kleinste einzustellende 
Blendenzahl die 5,6.
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Verschlusszeit 

Die Verschluss- oder auch Belichtungszeit ist neben dem ISO-
Wert und der Blendenvorwahl ein weiterer wichtiger Parameter 
für die Belichtung. Je länger die Zeit ist, desto länger ist der Ver-
schluss der Kamera offen, und desto mehr Licht kann auf den 
Sensor gelangen. Die klassische Zeitenreihe sieht wie folgt aus:
1/8000 ... 1/500 – 1/250 – 1/125 – 1/60 – 1/30 – 1/15 – 1/8 – 
1/4 – 1/2 – 1’’… 30’’– BULB
Jeder Schritt entspricht einem ganzen Lichtwert (LW). Bei ei-
ner Zeit von 1/8000 sek ist der Verschluss nur ganz kurz ge-
öffnet. Verlängern Sie die Zeit um einen Schritt, verdoppelt 
sich dabei auch die Lichtmenge. Die Zahlenwerte zwischen 
den klassischen Werten sind in Drittelsprüngen angegeben. 
Das Schöne bei der Belichtungszeitvorgabe ist, dass Ihnen 
mehr Werte zur Verfügung stehen als bei der Blendenvorwahl. 
Die Belichtung lässt sich über die Zeitvorgabe feiner steuern. 
Sie bekommen bei diesen Kombinationen von Belichtungs-
zeit und ISO-Wert theoretisch immer dieselben Belichtungen 
(Bildwirkung nicht berücksichtigt):

ISO-Einstellung Zeit

200 1/125

400 1/250

800 1/500

1 600 1/1000

3 200 1/2000

Bildwirkung: immer mehr 
Rauschen

Bildwirkung: Bewegungen 
werden mehr eingefroren

Möchten Sie die Belichtungswerte einstellen, wählen Sie zu-
nächst die Programmautomatik (P).

   Programmautomatik P

Die Programmautomatik ist der Automatik (Ohne Blitz) 
recht ähnlich. Die Kamera steuert für die Belichtung die Para-

Der Verschluss (Englisch: Shutter) 
der Nikon D7000. Er gibt wäh-
rend der Belichtung den Sensor 
frei (Bild: Nikon).

Die Belichtungsprogramme 
P, S und A geben Ihnen mehr 
Spielraum bei den Aufnahme-
einstellungen.

In der Betriebsart P müssen 
Sie bei unzureichenden Licht-
bedingungen den Blitz separat 
zuschalten. Drücken Sie dafür auf 
die Blitzsymbol-Taste 1.

a
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meter Belichtungszeit und Blende abhängig von der vorherr-
schenden Lichtsituation und der eingestellten Messfeldsteue-
rung. Der Blitz schaltet sich nicht automatisch zu.

Ein Vorteil bei der Programmautomatik ist, dass bei unzu-
reichenden Lichtbedingungen im Sucher das Blitzsymbol als 
Warnhinweis blinkt (Voraussetzung: Individualfunktion d12 
Blitzsymbol: Ein). Wenn das Symbol erscheint, sollten Sie den 
Blitz zuschalten oder alternativ den ISO-Wert erhöhen. Ohne 
den manuellen Eingriff würden Ihre Bilder zu dunkel.

Die Programmautomatik versucht, eine Belichtung mit 
einer möglichst gleichmäßigen Helligkeitsverteilung zu er-
reichen. Dazu nutzt sie die Belichtungsmesswerte und setzt 
diese in eine Zeit-Blenden-Kombination um. Was aber bedeu-
tet das? Wie erhöhen Sie den ISO-Wert und wieso? Was be-
wirken die angezeigten Zeit- und Blendenwerte? Wozu dient 
das Histogramm? Warum soll man den Blitz zuschalten? Wenn 
Ihnen die Antworten auf diese Fragen bereits geläufi g sind, 
lesen Sie ab Seite 107 weiter.

Zeit-Blenden-Kombination in P | Die Kamera versucht in der 
Programmautomatik, ein Bild weder zu hell noch zu dunkel 
werden zu lassen. Das wird über zwei Parameter anhand einer 
Programmsteuerkurve gesteuert: die Blende und die Zeit. Der 
ISO-Wert sollte dann fest eingestellt sein (ISO-Automatik oder 
Automatik ist Off). Mit dieser  Blenden-Zeit-Einstellung regu-
liert die Kamera die benötigte Lichtmenge, die auf den Sen-
sor gelangen soll (erreicht werden soll eine durchschnittliche 
Helligkeitsverteilung eines 18%igen Grauwertes). Sie erhalten 
mit den jeweiligen Kombinationen zwar eine gleichbleibende 
Lichtmenge, aber die Bildwirkung ist bei den unterschied-
lichen Blendenwerten eine andere. In P (Programmautoma-

tik) werden Verschlusszeit und Blendenöffnung automatisch 
ermittelt. Sie als Fotograf haben nur wenige Eingriffsmög-
lichkeiten. Aber zum Lernen ist P ein gutes Programm. Es er-
möglicht gerade Einsteigern, schnell zu guten Ergebnissen zu 
gelangen. Außerdem bekommen Sie damit ein Gefühl dafür, 
welche Grenzwerte noch mit der Kamera umzusetzen sind. 

Ist bei eingestellter Programm-
automatik zu wenig Licht 
vorhanden, blinkt ein Blitzsymbol 
im Sucher – jedoch nur, wenn die 
Individualfunktion d12 Blitzsym-
bol auf Ein steht.




